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Die Elektrizitätsversorgung ,
besonders der^andwirtschast

und die Strompreise des Badenwerks

Vom Badenwerk wird mitgeteilt :
Der Sinn aller Technik ist, letzten Endes dem Menschen

die Lebensbedingungen zu erleichtern . Es war deshalb kein
Wunder , dak dort , wo die schwerste Arbeit geleistet werden
musj . nämlich in der Landwirtschaft » das Verlangen nach einer
Erleichterung außerordentlich stark war . Viel Jngenieurkunst
wurde deshalb ausgewendet , um dem Landwirt durch geeig¬
nete Maschinen eine leichtere Bewältigung seiner Arbeit zu
ermöglichen. Besonders schwierig war es , die Antriebskraft
für diese Maschinen in technisch vollkommenster Weise zu er-
träglichen Preisen zu beschaffet, . In Baden gelang es durch
großzügige , mit unermüdlicher Energie betriebene Ausgestal -
tung eines ausgedehnten elektrischen Überlandnetzes , dem ent -
legensten Bauernhof eine dauernd bereite Kraftquelle Wirt-
schaftlich zur Verfügung zu stellen . Diese Jngenieurarbeit
war für die Volkswirtschaft des Landes Baden deshalb so
wertvoll , weil gleichzeitig mit der Durckführung der allge -
Meinen Elektrizitätsversorgung auch die Hebung der in Ba -
den zur Verfügung stehenden wertvollen Naturschätze, nämlich
der Wasserkräfte , Hand in Hand ging .

Dem nach Beendigung der Kriegswirren gerade in land -
wirtschaftlichen Kreisen auftretenden stürmischen Verlangen
nach elektrischer Kraft war nicht leicht zu entsprechen , weil
die dichtest besiedelten Gebiete des Landes , in denen günstige
Absatzmöglichkeiten für die elektrische Arbeit gegeben waren ,
schon durch Städte und private Unternehmungen versorgt
waren . Es blieben daher für die allgemeine Landeselektrizi -
tätsversorgung vorwiegend nur die ausgedehnten , aber dünn
besiedelten restlichen Gebiete mit kleinerer Absatzmöglichkeit
übrig . Während beispielsweise einzelne Merlandwcrke in
Baden ein Anlagekapital von nur 15, nnd 23 <%/ für jede
von ihnen nutzbar abgegebene Kilowattstunde aufgewendet
haben , liegt infolge der geringen Elektrizitätsdichte des ihr
verbliebenen Gebietes für die Landeselektrizitntsversorgung
dieser Satz über 41 {Rrf . Es mußte also die badische Landes -
elektrizitätsversorgung dem stürmischen Verlangen nach Elek -
trizitätsbelieserung auf denkbar schwierigster wirtschaftlicher
Grundlage gerecht werden . Es kann indes festgestellt werden ,
daß diese Aufgabe befriedigend gelöst worden ist . Heute steht
in dem Versorgungsgebiet der badischen Landeselektrizitäts¬
versorgung auch für den entlegensten Bauernhof elektrische
Kraft ausreichend und, gemessen an anderen Verhältnissen ,
außerordentlich preiswert zur Verfügung . Während das Ba -
benwerk infolge der geschilderten ungünstigen Verhältnisse in
dem von ihm versorgten Gebiet pro Mark Anlagekapital eine
Pinnahme von nur 16 3lpf erzielt , beträgt dieser Satz bei an -
Heren badischen Elektrizitiitsunternehinungen zum Teil über
SO 3>iiP ; in einem Fall sogar über 80 IRpf .

Trotz aller bei der Errichtung der LaiideselektrizitätSver -
torgung aufgetretenen Schwierigkeiten , es sei nur an die In -
Kation sowie den ungeheuren Materialmangel erinnert , der
in weitgehendem Maße zur Verwendung von unausgeprobten
Ersatzmaterialien zwang , ist es gelungen , von Anfang an die
Strompreise in für den Abnehmer erträglichen Grenzen zu
halten und sie während der nunmehr über 10jährigen Ent -
Wicklung für den Abnehmer immer günstiger zu gestalten .
In welchem Ausmaße dies geschehen konnte , zeigt die folgende
Entwicklung der Kleinabnehmertarife des Badenwerkes sowie
seiner Einnahmen aus dem Berkauf an Kleinverbraucher .

Änderungen des Tarife » für Kleinabnehmer
in der Zeit vom 1 . Dezember 1923 bis Anfang März 1932.
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Letzte Nachrichten
Die Revavatwnsfvase

Amerika erwartet Verständigung
MTB . Washington , 2«. März . (Tel .) Der Präsident

der Handelskammer in Washington , Silas H. S t r a w n , er¬
klärte in einem Bericht über seine Europareise , eine
gewisse Hoffnung ans eine Verständigung in
der Reparationsfrage , die nach wie vor das drin -
gendste Problein der Weltwirtschaft sei, liege
darin , daß sowohl Reichskanzler De Brüning als auch
Tardieu realistisch denkende Staatsmänner
seien , die Verständnis für den von beiden Regierungen ein -
genommene » Standpunkt in dieser Frage hätten . Es sei be-
sonders anzuerkennen , daß Deutschland alle Anstren -
g u n g e n mache, seine privaten Schuldverpflich -
t u n g e n zu erfüllen .

Der Schmuggel an der Vkalzgvenze
DZ . Kaiserslautern , 26 . März . (Tel . ) Wie das Hauptzoll -

amt mitteilt , konnten die Zollbehörden der Pfalz zusammenmit den Polizei - und Gendarmeriestationen in den Jahren
1930/31 in der Pfalz etwa 1100 Strafanzeigen wegen Schmug¬
gels erstatten . In dieser Zeit wurden insgesamt 426 500
Büchelchen Zigarettenpapier , 130 000 Zigaretten und 4Y,
Zentner Rauchtabak eingezogen . Der Abgabewert betrug etwa
205 000 NM .

»Graf Zeppelin " wieder auf dem Heimweg
MTB . Pernambueo . 26. März . (Tel . ) „Graf Zeppelin "

ist heute Nacht 12.58 Uhr zur Rückfahrt nach Friedrichshafen
aufgestiegen .

Nie Rei «bsvevst «bevnttsSanftalt
für AnsefteAte

im Jahre 15)31
Am 31 . Dezember 1931 liefen 155 514 JM Ruhegelder mit

25 316 'M Kinderzuschüssen , 72 473 W . Witwen - und Witwer¬
renten und 40 253 31)1 Waisenrenten . Der Gesamtaufwandfür Rentenleistungen , Abfindungen und Beitragserstattungen
betrug im Jahre 1931 220,8 Millionen Reichsmark .

Nach dem Stand vom 31 . Dezember 1931 betrug die monat -
liche Rentenleistung 16,6 Millionen Reichsmark . Es gingen136 346 (132 862 in 1930 , Anträge von Versicherten auf Ge -
Währung eines Heilverfahrens ein . Es wurden für die Ge --
sundheitsfürforge insgesamt 28,9 Millionen Reichsmark (1930
27,1 ) aufgewendet .

Die Gesamtbeitrakseinnahine belief sich auf 343,4 Millionen
Reichsmark ( 1930 385,1 ) . Der Beitragsrückgang ist auf die
starke ^ -tellenlosigkeit der Angestellten und auf das Sinken
der Gehälter und Löhne zurückzuführen . Die Beiträge machen
etwa 5 Prozent des durchschnittlicher, Monatsverdienstes aus
gegen 7 Prozent in der Vorkriegszeit . Die Zahl der Versicher -
ten wird für das Ende des Jahres 1931 auf 3,1 Millionen
geschätzt.

Die Anlegnng der Rücklagen erfolgte nach den bisherigen
Grundsätzen wertbeständig auf Goldmarkgrundlage . Der För «
derung des Wohnungsbaues wurde wiederum besondere Auf »
merksamkeit geschenkt. Die Gesamtneuanlage für Wohnungs -
bauzwecke belief sich ans 128 Millionen Reichsmark .

Der Verwaltlingskostenaiifwand betrug 2,8 v . H . der Ge¬
samteinnahmen .

Es betrugen die Durchschnittseinnahmen je Kilowattstundeavs dem Verkauf :
im Geschäftsjahr 1924/25 40,0 Stpf ./KWh sonach Rückgang in °/,""" ""

rd. 12,5 %1925/26 35,0
1926/27 32,5
1927/28 31,5
1928/29 31,0
1929/30 30,31
1930/31 29,96

neben eine«
>rbeit»pre>s

von 10 Rpf .
je KWh

; , bei vollelektrischer Küche.

„ 18,7 -/.
- 21,2 •/,
„ 22,5 "/.
. 24,2 «/.
.. 25,0

Die Auswirkung der dauernden Preissenkung soll auch nochan Hand einiger aus der Fülle der vorhandenen landwirtschaft -
lichen Anlagen heransgegrifsener Durchschnittsabnehmer dar -
gestellt werden .

Durchfchn .»
Verbr .

Alllage M . Sch . in * . . . ba» , Haus 35 , 6 Lampe» 1,5 KW Motor 28 KWh
„ w . x in » . . . heil» , Ar. 128, 4 Lampen 1,1 KW Siotor 20 KWh
. A £. i» Ba . . dach, Hau » S8, ö Lampen — 11 KWh

Monatliche Ausgaben
M . Sch . in B . . . blich M . ? . in D . . heim H. 2 . in SPa . . »ach

Haus US Ar . 12« Hans 88
1 . 12. 1923 13,60 RM 9,90 DiW . 5,50 NM .
1 2 . 1924 12,65 „ 9 ,27 „ 5,15 ..
1 . 5. 1924 11,05 „ 7,98 . 4,75 .
1 . 1 . 1925 10,77 „ 7 ,62 „ 4,52 „
1 . 4. 1926 10,42 7 .32 . 4,42 „
1 . 4 . 1930 10,21 . 7,14 .. 4,86 „
1 . 2 . 1931 9,44 . 6,64 . 4 , 14 „
1 . 3 . 1932 9,13 . 6,40 „ 3,96 „

4.47 ..- 33.7°/. 3,50 „ = 35% 1,54 .. - 28 °/.
Diese Beispiele zeigen deutlich , welch gewaltige Verbilli¬

gt, uz das Badenwerk durch seine dauernden Tarifverbesserun -
gen seinen Abnehmern gebracht hat . Man darf wohl behaup -
ten , dah die Preissenkung des Badenwerkes mit der günstig -
iten Entwicklung der Preise irgendwelcher Art Schritt gehal -
ten , ja sie überrroffen hat .

» Äuv politischen Lag«
Oster - Burgfriede

Die Karwoche ist im großen und ganzen politisch
ruhig verlaufen . Fast könnte man annehmen , bic '

Menschheit sei auf einmal für die milde Lehre des Chri -
stentums zugänglicher geworden und rüste sich in Frieden
zum großen Feste der Auferstehung . Aber leider sind
es doch mehr zufällige Ereignisse und Umstände , die diese
Ruhe hervorgerufen haben . Abgesehen von Deutschland ,
wo das Gebot deß Reichspräsidenten den Oster -Burg -
frieden bis zum . 3 . April in aller Form verkündet hat . .

In der ganzen Welt befinden sich die Politiker in einem
Zustand müder Erwartung . Denn hoffnungslose Ver -
zweiflung ist ja ein Begriff , den die Politik nicht kennt :
sonst müßte sie sich selbst aufgeben . Zweifellos offenbart
sich in dieser müden Erwartung eine Art Osterboffnung ,
nämlich der Glaube , daß es doch noch gelingen konnte ,
den Frieden auf der Welt für alle Ewigkeit zu sichern
und die Wohlfahrt der Völker neu zu begründen . Dort ,
wo der christliche Glaube herrscht, müssen ja derartig »
Gedankengänge den Politiker beseelen.

Aber nicht umsonst wird die Politik gerade des Landes ,
von dem schließlich der Friede und das Glück der Zu * ;
kunft abhängen , in der Hauptsache von Männern regiert ,
die zum Christentum entweder gar keine oder doch nur
eine sehr lockere Beziehung haben . Frankreich ist nun
einmal seit den Tagen der großen Revolution das Land
des Freidenkertums , des antichristlichen Rationalismus .i
Vergessen wir nie , daß der markanteste , französische
Staatsmann der letzten Zeit , der jüngst verstorbene
Briand , ein Gegner der Kirche war . Und so ähnlich wW
er denken die meisten führenden Politiker in Paris .

Der Gedanke des Auferstehungsfestes ist wahrlich weit
entfernt von Selbstsucht und Eroberertum . Die Auf -
erstehung Christi war ja nichts anderes , als eine neu «
Bekräftigung jener göttlichen Hilfsbereitschaft , die von !
Anfang an das Tun des Heilands bestimmte . Im
Dienste der Menschheit vollzog sich diese Auferstehung ?,

'
Nicht um des eigenen Heils , sondern um des Heils der
anderen willen !

Briand , der Freidenker , hat oft genug paneuropäische
und kosmopolitische Ideen in seinen Reden und Gesprä -
chen entwickelt ; aber kein Kundiger konnte sich darübe »
hinwegtäuschen lassen , daß dieser Kosmopolitismus , die - ,
ses Paneuropa , immer nur als etwas von Frankreich
Beherrschtes gedacht war . Die faktische Suprematie
Frankreichs sollte in feinen Kanälen die Gesamtheit
Europas durchdringen . Sie sollte als Wohltat empfun -
den werden , wo sie doch nichts anderes war , als herrsche
süchtiger Zwang , und sie sollte eine Einmütigkeit schaffen,
die aber nichts anderes gewesen wäre , als die Einmütig ^
feit der Unterworfenen dem Herrscher gegenüber .

Besprechungen in Paris
Die Hoffnung , daß Frankreich eines Tages doch noch

zur Besinnung kommt , dürfen wir trotz alledem nicht
'

verlieren . Hie und da gibt es ja auch immer wieder
irgendein Anzeichen , das einer solchen Hoffnung neu «
Nahrung zuführt . Man weiß nicht recht, ob man die
Besprechungen , die der amerikanische Botschafter in Ber -
lin , Herr Sackett , in Paris mit Tardieu und anderen
maßgebenden französischen Politikern und Finanzleuten
gehabt hat , als ein solches Anzeichen betrachten darf .
Diese Besprechungen haben sich auf die Reparationsfrag «
und im Zusammenhang damit auf das deutsche Finanz -
Problem schlechthin bezogen .

Herr Sackett wünscht die deutsche Wirtschaft durch ein«
große Kreditaktion wieder anzukurbeln . Daß ein Aus -
länder überhaupt einen solchen Wunsch hegt , ist außer -
ordentlich erfreulich . Daß er sogar von sich aus Schritt «
unternimmt , um ihn in irgendeiner Weise zu verwirk -
lichen . verdient unseren herzlichsten Dank und unsere
besondere Anerkennung .

Ob Herrn Sackett ein Erfolg in Paris beschieden ge-
Wesen ist ? ! Selbstverständlich kann uns nur mit einem
langfristigen Kredit gedient sein , mit einem Kredit , des-
sen Verzinsung und Abtragung uns nicht von neuem an
allen .Händen und Füßen bindet . Wir sind gerade ver -
schuldet genug , und eine der nächsten Aufgaben der deut -
schen Finanzpolitik wird es sein , die drückende Last, die
schon an und für sich durch die vorhandene », langfristigen
Kredite auf uns ruht , in irgendeiner Form zu mildern .
Daß die deutsche Wirtschaft im Kern gesund ist, und neu«.



langfristige Kredite keineswegs Kredite ä fonds perdu
wären , das weiß die ganze $Mt . Die Frage ist nur die,
ob Frankreich bereit ist, sich ehrlich an einem solchen
schäft zu beteiligen . Bisher hat es eine solche Beteili¬
gung abgelehnt , weil es dafür noch einen Extra -Kauf -
preis auf politischem Gebiet verlangte . Und diesen Kauf -
preis wird keine deutsche Regierung zahlen können und
zahlen wollen .

Der neue Reichsetat
Wie sehr sich die Reichsregierung weiterhin bemüht ,

tzurch eine Politik äußerster Sparsamkeit das Vertrauen
zu Deutschland zu stärken , ergibt sich aus den Mittei »
lungen , die jetzt über den neuen Reichsetat in die Hffent -
lichkeit gelangen . Das neue Etatsjahr wird bekanntlich
erst am 1 . Juli beginnen . Doch ist der Haushaltsplan
heute schon in großen Zügen ausgearbeitet . Wie es
heißt , wird er im Vergleich zum vorjährigen , der ja schon
gewaltige Ersparnisse aufwies , eine neue Ausgabever -
Minderung bringen . Man rechnet für den neuen Etat
mit einer Ersparnis von mindestens MIO Millionen
Reichsmark .

Reparationszahlungen sind in den neuen Etat erst
gar nicht eingesetzt worden , da wir sie ja doch nicht zah-
len können . Die Welt wird mit dieser Nichteinsetzung
in den Etat vor eine vollendete Tatsache gestellt werden .

Ter Konflikt mit Litauen
■ Die Litauer haben sich in Memel nicht im mindesten
um die Vorschriften der Signatarmächte gekümmert . Sie
haben deren Note zunächst einmal in ihrem Sinne inter¬
pretiert , und sie sind dann dazu übergegangen , die ganze
Aktion zu ignorieren oder lächerlich zu machen . Sie ha -
ben nämlich kurzer Hand den memelländischcn Landtag
ausgelöst und Neuwahlen ausgeschrieben .

Das ist eine Herausforderung . Und , wenn vielleicht
Hie eine oder andere der Signatarmächte sie sich gefallen
Nassen wird , so wird Deutschland sie sich bestimmt nicht
gefallen lassen . Die Reichsregierung hat bereits die nö-
tigen Schritte getan , um ihren Protest gegen das eigen -
mächtige nnd rechtswidrige Vorgehen der Litauer zur
.Geltung zu bringen .

Für das Verhalten der Litauer gibt es nur zwei Er -
ijklärungsmöglichkeiten . Entweder handeln sie in selbst-
^bewußter Frechheit und geben sich der Hoffnung hin , daß
jje

§ im äußersten Falle doch niemandem einfallen wird ,
Ahnen auf die Finger zn klopfen , oder aber sie sind hin -
ftenherum von einer der Signatarmächte zu ihrer Pro -
Wvkationspolitik ermuntert worden . Wir hätten dann
-wieder einmal den Fall zu registrieren , daß von einer
«Regierung vornherum pompöse Erklärungen abgegeben
Werden , hinter den Kulissen aber auf geheimdiplomati -
Hchem Wege eine Abschwächnng oder gar Annullierung
meser Erklärung erfolgt .

Das irische Problem
In Irland ist durch die Wahlen der radikal - natiouali -

^tische Flügel unter der Führung de Baleras zur Macht
gelangt . Und man muß den Siegern des Wahlkampfes
Bestätigen , daß sie gleich von vornherein über ihre An -

gchMUingeu und Bestrebungen nicht den geringsten Zwei -
ffel aufkommen ließen . De Valera hat dem britischen Ka -
dinett Mitteilungen gemacht , die auf nichts anderes hin -
auslaufen , als anf die Ankündigung der völligen Selb -
ständigkeit Irlands .

Die britische Regierung hat darauf die einzig mögliche '
Antwort erteilt , daß sie aus der Einhaltung des irisch-

Karlsruher Konzerte
Es ist nochmals zu sagen : Bei den nun beendeten Prüfungs¬

konzerten der Badischen Musikhochschule gab es mitunter auch
Leistungen , die das Publikum respektvoll zwar , aber allem An -
schein nach doch innerlich unbeteiligt und etwas gelangweilt
« n sich vorüberziehen ließ . Es waren das zumeist Aufgaben ,
deren endgültigem künstlerischen Gelingen man freilich mit
berechtigter Skepsis begegnen mußte , weil sie von vornherein
zu schwer gewählt dünkten . Musikalische Werte und Bega -
Dungswerte dürfen jedoch nie in einen , krassen Mißverhältnis
Istehen, ja , es bedarf kaum eines besonders hellhörigen Audi -
toriums , um zum Beispiel zu bemerken , daß die vier ernsten
»Gesänge von Brahms keine Angelegenheit für Jugendliche
sind . Solch wenig befriedigende und sicherlich niemand dien -
Gliche Resultate sollte man deshalb erst gar nicht wagen , zu -
mal sie bei der Fülle des sonst reichlich und wirklich gut Ge¬
botenen keine Notwendigkeit sind und schließlich nur den
Aktualitätsreiz mindern , der diesen Veranstaltungen unbe -
dingt zukommt . Das hat zuletzt noch das

Schlußkonzert
bewiesen , das eine zahlreiche Zuhörerschaft zu teilnehmendem
Mitgenießen und zu ehrlicher Begeisterung brachte und damit
den einen oder anderen matteren Eindruck der Vorabende wie -
der wettmacht ? . Sein Schwerpunkt lag bei Mozart und Beet -
Hoven, also immerhin bei Meistern , die gleichfalls schon recht
ordentliches Können und eine bestimmtere Grundauffassung
voraussetzen . Aber beides ist jugendlichem Empfinden nicht
entgegengesetzt , nnd ob nun der junge Spieler dem Wesen
und den Absichten der Werke wie ein gereifter Solist nahe -
kommt , schließt seinerseits eine Vortragsmöglichkeit noch kei -
neswegs aus . Zudem hatte das begleitende Kammerorchester
es stets in der Hand , allzu überschüssiges Temperament zu
zügeln und zu einer schön gerundeten Gesamtdarbietung mit -
zuhelfen , die fast in jedem Fall auch die Kritik berechtigte , nicht
bloß einen höflichen Achtungserfolg zu buchen . Wie nennen
nur Liselotte Karl , die ein Mozart - Konzert spielte , sowie
Gertrud Buggle , die in Beethovens Opus 52 pianistisch sich
bewährte , und wollen anch die beiden jungen Dirigenten -
Anwärter Rolaud Buch uns Walter Schlaget » nicht ganz ver¬
gessen, die dabei mit Verständnis tätig waren .

Das vorletzte, das
VII . Tinfonietoiizert des . badische» Landestheater -

» rchesters
kündigte als Hauptwerk , also als ein Werk , das dem Abend
besonderes Gewicht geben sollte , Negers Böcklin-Suite au . Es

englischen Vertrages bestehen müsse , daß der Treueid
Irlands ein integrierender Bestandteil dieses Vertrags
sei, und daß auch sonst an diesem Vertrag , nicht geriit -
telt werden dürfe . Damit ist der Gegensatz in klarer
Form herausgearbeitet . Selbstverständlich wird kein
englisches Kabinett die Hand dazu bieten , daß Irland
sich völlig aus dem britischen Staatsverband herauslöst .
Andererseits wird es sehr schwierig sein , einem anssässi»
gen Irland gegenüber die Anerkennung der britischen
Staatsoberhoheit abzuringen . Die britische Politik steht
hier vor einem sehr unangenehmen Problem .

Vom badischen Staatshaushalt
Aus den Einzelheiten des Finanzgesetzes , das die ba-

dische Regierung dem Landtag jetzt hat zugehen lassen,
ergibt sich ein Gesamtfehlbetrag von 6 922 000 RM . Die
Deckung ist so gedacht, daß sie aus den Zahlungen des
Reiches , in erster Linie aus der Eiscnbahnrcstabsindung ,
und durch Ersparnisse im Verlaus des Etatsjahres er¬
folgt .

Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache , daß die
Staatsschuldenverwaltung ermächtigt werden soll, für
Rechnung der Amortisationskasse in inländischer oder
ausländischer Währung im Inland oder Ausland anf
dem Anleiheweg die Mittel aufzubringen , die unter Um -
ständen zu einer vorübergehenden Verstärkung der Be -
triebsmittel der allgemeinen Staatsverwaltung gebraucht
werden . Es ist das eine fürsorgliche Maßnahme , die
wohl überlegt ist und sicherlich auch die Zustimmung des
Landtags finden wird .

Im ganzen läßt sich sagen , daß bei einem Etat , der
in seinen Einnahmen mit rund 425,5 Millionen und
in seinen Ausgaben mit 431 Millionen abschließt , ein
Fehlbetrag von rund 7 Millionen Reichsmark nichts
Aufregendes ist . Berücksichtigt man die außergewöhn -
lichen Nöte unserer Zeit , die großen Schwierigkeiten , mit
denen die Finanzpolitik der Länder zu kämpfen hat , nnd
berücksichtigt man weiter , daß eine Deckung dieses Fehl -
betrags ja im wesentlichen bereits in fester Aussicht steht,
dann ist man wirklick berechtigt , der badischen Finanz -
gebarung ein gutes Zeugnis auszustellen und ihr zu be -
scheinigen , daß sie auch in kritischen Zeitläuften ihren
alten Rnf der Solidität gewahrt hat .»

-Kurze « achvithten
Die Braunschweiger Hitler - Kundgebung verboten . Der

Reichsinnenminister Vit Groener hat die Stadthallenkund -
gebung der Nationalsoziakisten in Braunschweig , in der Adolf
Hitler , General Litzmann nnd Minister Klagges sprechen soll-
ten , wegen des Osterburgfriedens verboten . Die Reichsführer -
tagung der Hitlerjugend findet im kleinsten Rahmen statt .

Abbau der weltlichen Schulen in Braunschweig . Der braun -
schweigische Minister für Volksbildung hat verfügt , daß mit
Ablauf des Schuljahres 1831 in Braunschweig . Wolfenbüttel
und Schöningen die Errichtung von Sammelklassen sowie
die Neuaufnahme von Kindern in Sammelschulen (weltliche
Schulen ) eingestellt wird .

Der Etat der Stadt Stuttgart . Die Stadtverwaltung Stutt -
gart hat dem Gemeinderat den städtischen Etat für 1832 vor -
gelegt , der mit einem Defizit von 4,9 Millionen Reichsmark
abschließt . Die Gesamtsumme der Ausgaben im ordentlichen
Haushalt weist einen Bedarf von 132 Millionen Reichsmark
auf , von der allein auf das Wohlfahrts - und Fürsorgewesen
21,1 Millionen Reichsmark entfallen .

Durch einen Streik im uordweftiiihmischeu Braunkohlen -
revier sind bisher 12 Schächte stillgelegt worden . Die Arbei -
ter beabsichtigen , den streik über das ganze Land auszudeh -
nen .

war immerhin eine schöne Geste von Fritz Busch, daß er auch
jetzt wieder bei seinem Dirigentengastspiel gerade Reger die
Treibe halten wollte ; doch mancher hätte wohl lieber statt
dieser schwachen Schöpfung sich eines der bekannteren nnd viel
bedeutenderen Variationen - Stücke gewünscht . Wie dem aber
auch sei, jedenfalls fühlte man sogar bei solch dürftigem Ge -
halt die starke innere Verbundenheit des Interpreten mit .
dem Schöpfer , ja es ist schon zu sagen , daß man überhaupt

'

kaum sich einen besseren Ausdeuter dafür denken kann . Trotz
allen berechtigten Einwendungen gegen den Versuch einer
Klangmalerei im wörtlichsten Sinne — das wird immer ein
Stein des Anstoßes bleiben — entfesselte daher die schlechthin
geniale Wiedergabe frenetischsten Beifall , der selbst » ach der
Wiederholung des letzten, und formal glücklichsten Zatzes nur
schwer zu beschwichtigen war . Der Abend stand überhaupt int
Zeichen girier außergewöhnlich lebhaften Regsamkeit der Zu -
Hörer . Äo hatte gleich die „Oberon " -Ouvertüre ungemein ge-
zündet , weil freilich schon hier der Dresdener Generalmusik -
direktor alles Nötige mitbrachte : Eine sehr sachliche, peinlichst
sorgsame Orchesterbehandlung und doch eine echt musikantische
Betätigung , die wärmt und leuchtet . Auch bei Beethovens
Fünfter erlaubte er sich keinerlei Gewalttätigkeit und brachte
dennoch einen - kolossalen Eindruck zustande . Nichts schien
irgendwie zurechtgemacht , jede abgespielte Note aber mit
größter Klugheit dynamisiert bis hin zum energisch hochgetrie -
denen Schluß - Presto , das die Hörer nochmals zu tiefst auf¬
wühlte . Der Erfolg des Abends , an dem unsere treffliche
Staaiskapelle sich selbst ehrte und berechtigten Anteil nehmen
durfte , bestätigte die auch von uns früher geäußerte Meinung
vollauf , daß die Hinzuziehung berühmter Dirigentenpersön -
lichkeiten dem örtlichen Musikleben und insbesondere den
Sinfoniekonzerten einen fruchtbaren nnd nachhaltigen Auf -
trieb zu geben vermag .

Der nun seit einer Reihe von Jahren auch hier eingeführte
Brauch , den Karfreitag mit einer Darbietung der

Matthäus - Passion

3ii begehet «, hatte in der städtischen Festhalle wieder Tausenöe
versammelt , die zu einen « dankbaren Genuß von Bachs aus -
gedehntestem Werk kamen . Die Wiedergabe war auch im
ganzen recht gut , obwohl die Zusammenfassung der Teile , wie
sie diese bekanntlich am stärksten aufgeteilte Schöpfung in be-
sonderem Maße erfordert , nicht immer gelingen wollte . Kaum
sonst hat Bach so mit dem Stoff gerungen , bis ihm durch die
Wahl der Choräle , „Uttels der Einordnung und Ausgestaltung
der mehr lyrischen Zwischenglieder , anch trotz der Answer »

Aus dem badischen
«Staatshaushaltsplan

Voranschlag des Kultusministeriums
Der Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unter ,

richts umfaßt 136 Seiten . Das Ministerium selbst beansprucht
an fortdauernden Ausgaben jährlich 818 550 RM . (weniger
228 120 RM .) .

DaS Kultusbudget sieht vor : Dotation des Erzbistums
1 882158 RM . (weniger 358 788 RM . ) , darunter zur Aufbef .
serung gering besoldeter Pfarrer 885 258 RM . (weniger
277 288 RM .) . Für den Altkatholischen Kultus find eingestellt
41758 RM . (weniger 11888 RM .) , für den Evangelischen
Kultus 831 858 RM . (weniger 348 848 RM . ) , darunter zur
Aufbesserung gering besoldeter Pfarrer 462 858 RM . (weniger
324 388 RM .) . Der Israelitische Kultus ist mit 16 858 RM .
(weniger 8258 RM .) bedacht , die Freireligiöse Landesgemeinde
mit 2188 RM . (weniger 1288 RM . ) . Insgesamt betragen die
fortdauernden Ausgaben für Kultuszwecke 1 883 888 RM . Es
ist eine Verminderung um 727 878 RM . eingetreten .

Im Budget des Unterrichtsministeriums sind für die Landes ,
turnanstalt , das Fortbildungsschullehrcrinneufeminar und da »
Handarbcitsleyrerinnenseminar nur 75 558 Ml jährlich ange »
fordert gegen bisher 215 888 JIM . Wegen der großen Zahl
der unbeschäftigten Haredarbeitslehrerinnen ist der Zugang
zum Handarbeitslehrerinnenseminar bis auf weiteres gesperrt .
Die Lehrkräfte der Anstalt werden während dieser Zeit anderen
Schulen zur Dienstleistung zugewiesen . Das .Haus - und
Küchenpersonal des Handarbeitslehrerinnenseminar wird ent -
lassen .

Das Budget der badischen Hochschulen
Für die Universität Heidelberg betragen im ordentlichen

Haushalt die fortdauernden Ausgaben jährlich 5 854 858 RM .
( weniger 1385 288 RM . ) . Die Einsparung am Besoldungs -
aufwand der Beamten und Angestellten durch die Kürzungen
beträgt jährlich 475 568 RM . Die Einnahmen haben sich um
rund 88 888 RM . auf 3 445 888 RM . vermindert . Somit ist
ein jährlicher Zuschuß von 1 688 858 RM . erforderlich .

Für die Universität Freiburg betragen im ordentlichen
Haushalt die fortdauernden Ausgaben jährlich 5128 588 RM .
(weniger 628 548 RM :) , Hier beziffert sich die Einsparung am
Besoldungsaufwand auf jährlich 478 868 RM . An jährlichen
Einnahmen sind 3 448 588 RM . eingestellt , was eine Vermeh -
rung um 453128 RM . bedeutet . Der Zuschuß stellt sich sonach
auf 1688 888 RM .

Der Voranschlag der Tecknischen Hochschule Karlsruhe ver-
zeichnet au sortdauernden Ausgaben jährlich 1384 558 RM ,
( weniger 388 670 RM .) ; die Einsparung am Besoldungsauf -
wand beträgt jährlich 248165 RM . Die Einnahmen bezif -
fern sich auf 238 888 RM . (mehr 181 688 RM . ) . Die Mehr »
ausgaben beziffern sich demnach auf 1 163 658 RM .

An einmaligen Ausgaben sind vorgesehen : Stipendiengewäh -
rung und soziale Fürsorge für studierende der Hochschulen
78 888 RM ., Errichtung eines Horsaalgebäudes für die Uni -
versität Heidelberg (Schurman -Bau ) , . Südflügel 280 888 RM
(im Haushaltsplan für 1938/31 find 2,2 Millionen Reichsmark
bewilligt worden , wovon für das Hörsaalgebäude 1,8 Millionen
verwendet wurden , so daß zu dem verbleibenden Kreditrest
von 488 IM RM . noch als weitere Baurate 288 888 RM . zur
Anforderung gelangen ) , für den Neubau der Universitäts «
kliniken in Freiburg als 4 . Teilforderung für Geländeerwerbs »
kosten 215 588 RM . , für Instandsetzung eines Teiles der frei -
gewordenen alten •Klinikgebäude in Freiburg 45 888 RM .

Aus der badischen Volksschule
Auf den Kreis - und Stadtschuliimtern sind 51 (bisher 54)

planmäßige Beamte tätig . Dazu kommen zwei außerplan -
mäßige Beamte , bisher vier . Die Zahl der an den Volksschulen
wirkenden planmäßigen Beamten beträgt 5142 (bisher 5318 ) ,
die der außerplanmäßigen Beamten 1345 (bisher 1463) . Die
Fortbildungsschulen beschäftigen 534 (bisher 56*9) planmäßige
und 138 (bisher 147) außerplanmäßige Beamte . Unter den ein -
maligen Ausgaben erscheinen Zuschüsse an Frauenarbeils »!
schulen und allgemeine Frauenschulen in Gesamthöhe voll
18 888 ML Die Einsparung am Besoldungsaufwand beträgt
für das Kapitel 8 (Volksschulwesen ) insgesamt 7 777161 Ml
jährlich .

tung der Zweichörigkeit und der damit bedingten Zerspaltung
der instrumentalen und vokalen Klangfarben endlich doch eine
absolut geschlossene Gesamtprägung glückte. Ich glaube aber
kaum , daß ein ganz unverbildeter Hörer von der jetzigen Auf -
führung diesen Eindruck tiefster Gerundetheit und klarster Ein - *
heit unmittelbar erlebte , denn schon im ersten Teil spürte man -
zu wenig von den kunstvoll angelegten Spannungen , die ge-
bieterisch nach Lösung und Erfüllung drängen , so wurde zwar
ein Stückchen Zeit sehr sauber nnd korrekt mit Bachscher Musik
ausgefüllt , doch die notwendige innere Bezogenheit der Ein -
zelteile , die Empfindung für deren '• wahrhaft wunderbaren
Organismus fehlte so ziemlich . Das muß einmal gesagt wer -
öen , obwohl Dr . Heinz Knöll , der musikalische Leiter , sich ficht -
lich Mühe gab , doch sein Augenmerk allzu einseitig auf die
Ehöre richtete und darüber die Struktur des Gesamtwerkes , j
fast vergaß . Wie die Karlsruher Chorvereiuigung (Karlsruher
Frauenchor und Lehrergesangverein )

' sang , das war freilich ,
wieder eine imposante Leistung , der gegenüber das Solisten - . ;
ensemble einen um so schwereren Stand hatte , da in aller - j
letzter stunde für die wichtige Sopranpartie noch eine andere ß
Vertreterin herangeholt werden mußte . Aber selbst ivenn : i

, Em ml) Moerschel neben so längst bewährten Solisten wie .
Franz Schuster (Jesus ) , Hch . Kuppinger (Evangelist ) , Elfriede
Habertorn und Adolf Schöpflin (Alt und Baß ) sich ebenbürtig
behauptet hätte , würde das an dem prinzipiellen Einwand nicht
viel ändern , zumal er auch hinsichtlich der Orchesterbehandlung
zu gelten hat . Das so fein verästelte und sinnreiche System >
von Verknüpfungen , wofür ja auch andere Bach -Werke —• "j
Goldberg -Variationen , H - Moll - Messe , Kunst der Fuge — Bei¬
spiele genug liefern , erfordert eben zunächst am Dirigenten -
pult eine Persönlichkeit , die in der Intensität und Intuition
ihres Nachschaffens sich voll und ganz mit dem Geiste Bachs
verntählt . Erst dann erhält auch , das riesige Aufgebot der
Kräfte , das sonst leicht auseinanderfällt , sein festes und in |
diesem Sonderfall sogar ein religiös fundiertes Gepräge .

H . sck .
'

.3

An der Handelshochschule Mannheim beginnt das Sommer -
semefter am 2. Mai . Das Vorlesungsverzeichnis ist soeben
erschienen und vom Sekretariat der Handelshochschule (Mann -
heim C 2. 1 ) gegen Voreinsendung von 68 erhältlich . Der
Vorlesungsplan enthält eine Reihe neuer Vorlesungen »
Sprachkurse sind vorgesehen für Französisch , Englisch , Jtalie -
nisch Spanisch und Russisch, ferner Kurse zur Pflege der

- deutschen Sprache . Betreffs der Einzelheiten sei auf das Vor »
lesungsverzeichnis selbst verwiesen .
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Kie Blinden - und Taubstummenanstatten erfordern jährlich
458 WO Ml , bae ist gegen bisher eine Verminderung um
135 770 . JIM . Der Staatsbeitrag für in Privatanstalten unter¬
gebrachte Kinder hat dagegen eine Erhöhung » in 4500 Ml auf
69 500 M erfahren . Die Einsparung am Besoldungsaufwand
beträgt jährlich 75 641 Ml . Die Einnahmen der Anstalten für
nicht vollsinnige Minder sind mit 108 600 Mi eingestellt (weni¬
ger 20 670 Ml ). Als einmalige Ausgaben erscheinen für Ju¬
gendpflege und Schullichtspiele 35 000 Ml , Für Förderung des
Studiums und der AuÄbildung tüchtiger und bedürftiger Schü -
ler 30 000 Ml und für Zuschüsse an Anstalten /zur Ausbildung
von Kindergärtnerinnen , Jugend - und Hortleiterinnen
10 000 'Ml , zusammen 75 000 Ml gegen 104 000 'Ml , die bisher
unter den fortdauernden Ausgaben angefordert worden waren .— Die Zentralschulfondsverwaltung wird zum 1. April 1932 ge-
mag einem Landtagsbeschluffe aufgehoben , und die Geschäfte
gehen an die Finanzverwaltung (LandeShanptkässe und Do -
mänenamt ) über .

Die -Klage dev « ationalsozialifteu
gegen PrenSen

Vergleich statt Urteil ?
Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich verhandelte ,

wie schon gemeldet , am Donnerstag in der verfassungsrecht -
lichen Streitsache des Führers der NSDAP ., Hitler , und sei-
ner Partei , gegen den Freistaat Preußen , wegen der von den
Klägern behaupteten Feststellung der Verfassungswidrigkeit
von Anordnungen auf Vornahme von Durchsuchungen und
Beschlagnahmen .

Der Vorsitzende , Reichsgerichttpräsioent Dr. Bnutie , betonte
zu Beginn der Verhandlung , das; sich diese zunächst auf den
Antrag einer einstweiligen Verfügung erstrecke. Es handele
sich jetzt nicht darum , die Dinge politisch zu betrachten , son-
dern um eine Rechts - und Versaffungsfrage . Zur Frage einer
einstwelligen Verfügung in Verfassungsstreitigkeiten erklärte
Dr Badt , der Vertreter Preußens , daß die preußische Regie -
dung auch jetzt dies ablehnen müsse . Auf die Frage des Vor -
sitzenden Dr. Bnmke , ob die Sichtung des beschlagnahmten
Materials bereits soweit erledigt sei, daß mit der Freigabe
gerechnet werden könne , erklärte Ministerialdirektor Dr. Badt ,
es sei Anweisung gegeben , alles nicht mehr benötigte Ma -
terial herauszugeben . Eine Behinderung des Wahlkampfes
sollte ausdrücklich ausgeschloffen werden . In drei bis vier

^Tagen werde die Gesamtprüfung beendet sein . Demgegen -
über wurde von der Klägerseite mitgeteilt , daß in Preußen
wahllos alles Material beschlagnahmt worden sei . Wenn die
preußische Regierung die sofortige Herausgabe des Materials
verfüge , stehe einer gütlichen Einigung nichts im Wege .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung erklärte Dr . Badt ,
der konkrete Anlaß zu der preußischen Polizeiaktion bilde ein

l Brief des Reichswchrmin isters vom 8 . März an Severins ,
i in ' dem gesagt wurde , daß in der SA . Wahrnehmungen zu
machen seien , die Besorgnis erregten . Am 15. März endlich
habe sich Severing genötigt gesehen , die bekannten Maßnah -
men zu ergreifen . Dieser Brief wird als eine Billigung des
Vorgehens Preußens angesehen .

Nach einer Besprechung über die Möglichkeiten einer gut -
lichen Einigung erklärte Präsident Bumke , daß er sich auf
Grund der Erklärungen , die im Laufe des Verfahren zustande
gekommen seien , entschlossen habe , zu versuchen , den Antrag
auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung durch einen Ver -
gleichsvorschlag zu erledigen . Er könne feststellen , daß er mit

'beiden Streitteilen darin einig sei , daß es sich mit Rücksicht
auf das schwebende Verfahren nicht empfehle , in dem jetzigen
Zeitpunkt mit der Verhandlung über den Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung fortzufahren . Danach wurde die Sitzung
des Staatsgerichtshofs geschlossen.

Schutzmaßnahmen für die Geflügelhaltung
Wie sogenannte „ Eierverordnung "

, die kürzlich vom
Reichsrat verabschiedet worden ist, schafft eine der bedeut -
samsten Boraussetzungen für die Bereinigung des deutschen
Eiermarktes . ES ist ferner eine Erweiterung der bisherigen
Geflügelmaisaktion beabsichtigt . Die Abgabe des verbilligten
Geflügelfutters soll vorläufig an alle Geflügelhalter erfolgen ,
«ind es ist wahrscheinlich bald mit einer Ergänzung des hau -
deispolitischen Schutzes der deutschen Geflügelhaltung zu
Rechnen.

Die Verordnung für Handelsklassen für Hühnereier soll die
deutschen Geflügelhalter zur Erzeugung hochwertiger Eier er -
ziehen , und sie dadurch konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt
jmachen . Es werden zwei Gütegruppen mit je fünf Gewichts -
Gruppen gebildet . Wer sich den Handelsklassen einordnen will ,
muß sich dem Kennzeichnungszwang für Eier unterwerfen .
-Das Recht , Eier zu kennzeichnen , ist jedoch von einer Geneh -
»nigung und einer dauernden Kontrolle bis zum Erzeuger zu -
rück abhängig . Der Großhandel muß laufende schriftliche Lie -
fervertriige mit den Erzeugern nachweise » . Der Mindest -
umsatz mutz zwei Millionen Eier betragen .

Verbot einer kommunistischen Zeitung . Der Oberpräsident
t >er Provinz Hessen - Nassau hat d >e in Frankfurt erscheinende
/kommunistische „Arbeiterzeitung " für die Zeit vom 27 . März
bis einschließlich 5 . April 1932 verboten .

kleine Sbronie
Der bekannte Segelflieger Günther Gronhoff , der kürzlich

einen Autounfall hatte , bei dem die Schwester jeines Flug -
kameraden Riedel den Tod fand , hat am Karfreitag , anfchei »
nend in einem Depressionszustand wegen dieses Unfalles , ver -
sucht, sich auf dem Truppenübungsplatz bei Darmstadt mit
Leuchtgas zu vergiften . Sein Zustand ist lebensgefährlich .

Ein Wal von ungefähr 12 000 Pfund wurde am Karfrei -
tag in der Elbmündung , wie aus Cuxhaven verlautet , von
einem Bergungsdampfer erbeutet . Der Wal war zwischen
den Staaken dicht unter Land auf Grund geraten und be-
mühte sich vergeblich , wieder loszukommen .
- In Jena hat der Oberlandesgerichtsrat 'Di . Wilhelm Meu -

trr . der mit seiner Frau in Scheidung lebte , diese , seine bei -
den » och nicht schulpflichtigen Kinder , seine bei ihm wohnen -
den Eltern , eine in der Wohnung anwesende Bekannte und
sich selbst erschossen. Sechs Personen wurden waren sofort
tot , die siebente starb im Laufe der Nacht .

Der Direktor der Berliner Berkehrsgesellschast , Brolat , der ,wie bekannt , bei seiner Zeugenvernehmung im Sklaret - Prozeß
nicht vereidigt worden war , hat den Aussichtsrat der BVG .
schriftlich um Beurlaubung gebeten , bis das gegen ihn schwe -
bende Untersuchungsversahren beendet sei.

Beim Brand einer Scheune , die von Obdachlosen in Reval
{Estland ) als Nachtquartier benutzt wurde , kamen neun Men -
ichen in den Flammen um . Es ist möglich, daß unter den
Trümmern noch mehr Leichen gefunden werden .

Im Oirotzglockner- Gebiet wurden zwischen dem Riffeltor und
der Oberwalder Hütte drei Skifahrer , zwei Männer und eine
Dame , die sich bei Nebel und Schneetreiben in diesem un -
übersichtlichen Gletschergebiet verirrt hatten , tot aufgefunden .
Ein vierter Teilnehmer wurde mit schweren Erfrierungen ge-
borgen und starb

Badischer Teil
Derbot von Umzügen

n. Versammlungenunter freiem Himmel
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
** Der Minister des Innern hat sich aus Gründen der

Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung sowie im
Hinblick auf die Reichspräsidentenwahl veranlaßt gesehen , das
bestehende Verbot von Ansammlungen und Versammlungen
unter freiem Himmel (Propagandafahrten , Umzüge und
Kundgebungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen ) bis
einschließlich 17. April 1932 zu verlängern . Veranstaltungen
gesellschaftlicher , rein sportlicher oder kirchlicher Art , soweit
sie herkömmlich und ohne besonderen politischen Charakter
sind , werden durch diese Anordnung nicht getroffen ; sie sind
aber unter den Voraussetzungen des § 1 der Reichsverordnung
vom 28. März 1931 zur Bekämpfung politischer Ausschreitun -
gen anmeldepflichtig .

Nach Ablauf des allgemeinen Verbots haben nach der eben -
erwähnten reichsgesetzlichen Bestimmung die Bezirksämter
(Polizeipräsidien , Polizeidirektionen ) die anmeldepflichtigen
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel im Hin -
blick darauf besonders zu prüfen und im Einzelfall zu geneh -
migen , wenn die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht ge-
fährdet wird . Hierbei mnß bei den gegebenen Verhältnissen
ein strenger Maßstab angelegt werden .

Geländeübungen nnd Märsche
Von der Pressestelle beim StaatSministerium wird mitge¬

teilt :
** Durch Anordnung des Ministers des Innern wurde die

Geltungsdauer der zunächst bis 31 . März befristeten Verord -
nung vom 8. Dezember 1931 über die Bekämpsung politischer
Ausschreitungen , wodurch in der Zeit von 17 Uhr bis 7 Uhr
Gelände - und Ordnungsübungen (Geländespiele , Geländesport
usw . ) sowie Vorbereitungen dazu — soweit sie von Angehori -
gen politischer Parteien und Organisationen ausgehen — ver -
boten wurden , bis einschließlich 30. Juni 1932 verlängert . Bis
zum gleichen Zeitpunkt sind solche Veranstaltungen , wenn sie
in der Zeit von 7 Uhr bis 17 Uhr abgehalten werden wollen ,
bei der zuständigen Polizeibehörde vorher anzumelden .

Verbot von parteisabnen
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird initge -

teilt :
** Der Minister des Innern hat zur Wahrung der öffent »

lichen Sicherheit und Ordnung die Geltungsdauer der Ver -
ordnung vom 9. Januar 1932 über die Bekämpfung politischer
Ausschreitungen , durch die das öffentliche Zeigen von Partei -
sahnen bis zum 31. März 1932 verboten wurde , bis einschließ -
lich 17. April 1932 verlängert .

Verbot des SlnsschanSSvon Branntwein
und des Kleinhandels mit Trinkbrannt-
wein am Tag des »weiten Mahlgangs

dev ReichSprSfidentenwahl
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
** Auf Grund des § 15 des Gaststättengesetzes vom 28. April

1930 (Reichsgesetzblatt I Seite 146) und der Verordnung des
Staatsministeriums über den Vollzug des Gaststättengesetzes
vom 7. Juli 1930 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 73)
wird der Ausschank von Branntwein und der Kleinhandel mit
Trinkbranntwein am Sonntag , den 10. April 1932 (zweiter
Wahlgang für die Reichspräsidentenwahl ) bis zum Eintritt
der Polizeistunde in Baden verboten .

Das Reichsgericht zum „Sühvev " -Vevboi
Wie der „Bad . Beob .

" meldet , hat der 4. Strafsenat des
Reichsgerichts in Leipzig das Berbok ^der nationalsozialistischen
Blätter „Der Führer " und „Der Alemanne "

, das vom .Mini -
ster des Innern bis zum 29. März erlassen worden war , auf
den 25. März , also um vier Tage abgekürzt .

Llm die VievvveiSienknns in Saden
Die am Donnerstag in Karlsruhe stattgefundenen VerHand -

lungen des Preiskommissars mit der badischen Brauindustrie
nnd den badischen Gastwirten über die Bierpreissenkung sind
ergebnislos verlaufen . Die badischen Gastwirte werden ab
heute , Samstag , den 26. März , die Bierpreise um den Be -
trag der gesenkten Gemeindebier - und Reichsbiersteuer ermäßi -
gen . In den Gemeinden , wo die Gemeindebiersteuer 10 Ml
pro Hektoliter beträgt , tritt eine Senkung von 2 tfpf pro
Drei -Zehntel -Literglas ein , in de» Gemeinden , wo die örtliche
Biersteuer 5 Mi und weniger beträgt , ermäßigt sich der Preis
für das Drei -Zehntel -Litergl as um 1 Jlfif .

Aus der badischen Landwirtschaft
Zentralzuchtviehmarkt in Offenburg . In Offenburg findet

am 10. Mai der alljährliche Zentralzuchtviehmarkt statt . Es
werden wieder etwa 250 bis 300 Karren und weibliche Zucht -
tiere zum Auftrieb kommen . Ein anerkannter Vorzug liegt in
der Bodenständigkeit der Tiere und ihrer Herkunft aus Wirt -
schasten, die vou jeher hohen Wert aus Milchverkauf gelegt
haben und so aus Milcherzeugung eingestellt sind . Der Markt :
findet in der geräumigen Markthalle mit großem Porplatz statt .

Der große Friihjahrsznchtviehmartt in Mehkirch (Ober¬
baden ) findet am Dienstag , den 3., und Mittwoch , den 4 . Mai
1932 statt . Zum Auftrieb gelangen über 500 ausgewählte
Farren , Rinder und Kalbinnen mit Abstammungsnachweisen .
Er ist somit günstige Einkau ssgeleg enheit für beste Zuchttiere .

Die Lage in der badischen Textilindustrie . Nachdem die
Arbeitgeber der Textilindustrie den am 18. März gefällten
neuen Schiedsspruch angenommen haben , der eine Verlänge -
rung des Lohnabkommens vom 18. Januar bis zum 7. Mai
vorsieht , dürfte nunmehr , da die Gewerkschaften bekanntlich
den Spruch ablehnen , durch das Reichsarbeitsministerium die
Berbindlichkeitserklärung erfolgen . Durch die Annahme der
Arbeitgeber läuft die Arbeit in den Betrieben und die Aus -
zahlung der Löhne in der bisherigen Weise weiter . Es ist
zu hoffen , daß auch für die Zeit nach dem 7. Mai die bis -
herigen Arbeits - und Lohnbedingungen weiter gelten , und daß
sich die Produktionsmöglichkeiten der Textilindustrie nicht wei -
ter verschlechtert haben , damit beide Teile vor neuen Erschüt -
terungen bewahrt bleibe »

ÄlttS dev ^ audeShmwtttadt
Trauerfeiern . Eine überaus große Trauerversammlun »gab am Donnerstag dem verstorbenen Geh . KommerzienratDr . Robert Sinner das letzte Geleite . Man bemerkte u aals Vertreter der Stadt Oberbürgermeister Dr. Sinter , alsVertreter des Bezirksamts Polizeipräsident Hauser und al »Vertreter der Justizbehörden Oberstaatsanwalt Dr. Heinshei -mir . Besonders zahlreich hatten sich die Vertreter von Ha »,bei , Gewerbe und Industrie eingefunden . Nach einem Orgel ,

spiel widmete Stadtpfarrer Rohde dem Heimgegangene » einen
herzlichen Nachruf . Direktor Dr. Strauß sprach im Auftragedes Aufsichtsrates der Sinner AG . Er unterstrich die hervor -
ragenden Verdienste des Verstorbenen an dem großen Sinner -Werk . Für den Vorstand entbot Direktor Dr. Gündel den
letzten Abschiedsgruß , während Betriebsratsvorsitzender Müllernamens der Angestellten und Arbeiter einen Kranz nieder -
legte . Dann bewegte sich ein langer Trauerzug zum Grabe ,wo nach den Gebeteil des Geistlichen zahlreiche Kränze nieder -
gelegt wurden , u . a . von Professor Astenafy namens des Rek¬tors und Senates der Technischen Hochschule und von Direk -tor Brtz für die Badische Bank , sowie von einer großen ReiheVerbanden und Vereinen . — Ein ansehnliches Trauergefolge ,darunter vornehmlich Angehörige der Handelskammer , gabferner am Donnerstag dem dieser Tage verschiedenen Kom -merzienrat Richard Gfell , Ehrenpräsident der HandelskammerKarlsruhe , das letzte Geleit . Stadtpfarrer Mondon hielt einezu Herzen gehende Trostansprache . Dann zollte GeneralkonsulNicolai namens der Handelskammer dem verewigte » Kollegen ,einen Nachruf , wobei er ein Lebensabbild des zielbewußte »weitsichtigen Kaufmannes , tüchtigen Geschäftsmannes und
liebenswürdigen Menschen umriß . Präsident Vollmer beklagtenamens des Karlsruher Liederkranzes in dem Entschlafene, »den Verlust eines stillen und edlen Förderers der Sänger -
fache.

Politische Schlägerei . Am Gründonnerstagabend kam es ineiner Wirtschaft in Durlach durch das provozierende Verhal -ten von Kommunisten zu einer Schlägerei unter den Gästen ,lo daß die Polizei einschreiten mußte . Drei Personen , die derKPD . angehören bzw . nahestehen , wurden als die Hauptschul -d ' gen festgenommen und zur Wache gebracht . Sie gelangenwegen groben Unfugs zur Anzeige . Ein lediger 24 Jahre al -ter Modellschlosser aus Durlach , der einen der Festzenomme -nen aus den Ha, «den der Polizei zu befreien suchte und dann
, eiuer eigenen Festnahme lebhaften Widerstand entgegensetzte ,wird iich wegen versuchter Gesangenenbefreiung und Wider -stands zu verantworten haben . — Im Polizeibericht vom 19.Marz wurde erwähnt , daß am Abend zuvor in der Hans -Thoma - Straße em Passant von einem Trupp Nationalsozia ,listen mißhandelt worden sei. Als Täter wurde nun ein
Anger 20 Jahre alter Polsterer von hier ermittelt , der denMißhandelten , den er von der Schulzeit her kannte , ohne
jedenJlnlaß im Vorbeigehen angefallen und geschlagen hatte .Der Tater . der geständig ist, geht der verdienten Strafe ent -gegen .

Der Jnwelenraub in Karlsruhe . Wie gemeldet, ist einerdes Einbrechertrios flüchtig gegangen . Eine Streife über dasBahnhosgelande führte zu der Auffindung des größten TeilKder geraubten Schmucksachen, die der Verbrecher weggeworfenhatte . Der Verbleib von Waren im Werte von etwa 3000 Mtkonnte noch nicht festgestellt werden . Die beiden verhaftete » !
ftömptizen , die aus München stammen sollen , haben bereitsein Geständnis abgelegt . Es handelt sich um einen Monteurnamens Hellmaier und um einen Techniker mit Namen Deier -lern .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom^ amstagmorgen : Unter dem Einfluß eines mitteleuropäischenHochdruckgebiets behielten wir gestern völlig wolkenloses Wet ,ter . Nachts traten im ganzen Lande wieder Fröste auf . Disigestern noch lebhaften Ostwinde haben heute etwas abgeflautund werden mehr »ach Süden drehen , da westlich von Eng -land eine große allantische Zyklone angekommen ist. Di ,Wetterlage wird für unser Gebiet voraussichtlich auch über di«Osterfeiertage im wesentlichen noch stabil bleiben . Boraussage für die Osterfeiertage : Im wesentlichen noch Fortdauerder bestehenden Witterung , nur zeitweise leicht bewölkt .Wasserstände : Waldshut 168 minus 0. Basel minus 1 $Schusterinsel 17 minus 8, Kehl 165 minus 5, Maxau 34tminus 9 , Mannheim 209 minus 10, Caub 142 minus ö.

Gemeittdemmdsthau
Reue Kurtaxe in Titisee . Der Bürgerausschuß der Ge -,meinde Titisee hat beschlossen, eine Abänderung der Kurtaxen «ordnung vorzunehmen . Danach sind in Zukunft von der Ent *'

richtung der Kurtaxe auf Antrag befreit : Schriftleiter untfmit Ausweisen der Schriftleitung versehene Vertreter aus -«'
wärtiger Zeitungen und deren Ehefrauen , wen « die Befrei -,
ung im kurörtlichen Interesse liegt . Ferner sind jetzt nebenden praktizierenden Ärzten auch Zahnärzte für ihre Personvon der Entrichtung der Kurtaxe befreit . Die Grenze für dich
Befreiung der Kinoer von der Kurtaxe wurde von 8 ans10 Jahre hinaufgesetzt . Im Winter gelten in Zukunft in allen
Häusern die ermäßigten Sätze der Vor - und Nachsaison .

Im Gemeinderat Müllheim wurde von einer Mitteilung de?
Finanzamtes , wonach der Umbau der ehemaligen Artillerien
kaserne durch das Reich unterbleibt , Kenntnis genommen .

Einsparungen in der überlinger Stadlverwaltung . Die durchden Tod des bisherigen Inhabers freigewordene Verwalter -
stelle beim llberlinger Spital wird nicht mehr besetzt . • Die
Leitung des Spitals hat Bürgermeister Dr. Emerich über¬
nommen . Zeichnungsbefugnis wurde dem Spitalbaumeiste «erteilt . Die Dienstgeschäfte wurden neu verteilt . Durch diese
Maßnahmen werden jährlich etwa 12000 Ml erspart .

Sandel und Mvisthaft
Badische Landesbausparkasse Mannheim . Bei der am Mit «

woch stattgefunden «»! achten Baugeldzuteilung der Badische»
Landesbausparkaffe gelangten 95 000 Ml zur Verteilung . Be¬
rücksichtigt wurden 17 Bausparer . Die Badische Landesbau -
fparkaffe hat bis jetzt 1173000 Mi zugeteilt , die öffentliche, »
Bausparkassen insgesamt über 29 Millionen Reichsmark .

Ein Kupserabkommen . Die Agentur Belga teilt mit , datz,
zwischen den Kupferproduzenten ein definitives Abkommen
getroffen worden ist . dem sich alle großen Kupferproduzenten
der Welt angeschlossen haben und das sich auf den stark zu-
rückgegangenen Konsum im Lause der letzten Monate bezieht .
Auf Grund dieses Abkommens werden die Stocks reduziert
werden .

Schwierige Lage des Kreuger - Konzern » . Wie aus Stock-
Holm gemeldet wird , oeröffentlichen die Sachverständigen , di«
mit der Untersuchung der Lage der AG . Kreuger & Toll be¬
schäftigt sind , einen ersten Bericht , in dem es u . a . heißt , eine
vsrläusige Übersicht scheine zu zeigen , daß die Stellung der
Gesellschaft , nicht zu halten sei. Mit Rücksicht auf die Jnter «
essen der Gläubiger werde die Frage geprüft , wie eine Ah«
Wicklung ohne eine Realisation des Vermögens erzielt wer ,
den könne .



Maismo »op«l bis 1934 verlängert . Der Volkswirtschaftliche
Ausschuß deS Reichstags und der Reichsrat stimmten der Ver¬
längerung des Maisgesetzes und des Maismonopols auf zwei
Hahre zu .

Muvze Kmbvdbte« aus Vade«
DZ . Mannheim , 26. März . Das Ehrenmitglied des Mann -

heimer Nationaltheatsrs . Paul Tietsch, ist in der Nacht auf
Donnerstag im Mer von 75 Jahren nach langem , schweren
Leiden gestorben . Paul Tietsch wirkte von Dezember 188«
bis Oktober 1914 im Mannheimer Ensemble .

t >Id . Bauschlott (bei Pforzheim ) , 24 . März . Die Haushattungs -
sch» ie der Badischen Landwirtschaftskammer auf Schloß Bau -
schlott , die als Nachfolgerin der früheren großherzoglichen
Schule in Baden -Baden den Namen Grohherzogin -Lmse »Haus -
haltungsschule führt , hat am IS . März ihren fünfmonatlichen
Winterkurs mit einer Schluhprüfung und Schlutzfeier be-
endigt . Mit der Prüfung verbunden war eine Ausstellung
von Arbeiten der Schülerinnen .

DZ . Oppen « » (bei Offenburg ). 23 . März . Im Alter von
50 Fahren starb hier nach langem Leiden der Teilhaber der
bekannten HoszgrcHhandlung Birk -Huber , Otto Birk .

bld . Donaueschiugen , 24. März . In der Nacht auf Donners -
tag gegen 11 Uhr brannte in Oberbaldingen das dem Müller
Jakob Lohrrr gehörende Mühlengebäude samt Wohnhaus voll-
ständig nieder . Die Brandursache steht noch nicht fest . Vom
Inventar konnte nur wenig gerettet werden . Der Gesamt -
schicken beträgt ungefähr 50 000 Ml .

Nadisches La«destheatev Karlsruhe
Spielplan vom 29 . Mörz bis 3 . April 1932.

Im Landestheater :
Dienstaa . 29. März . Ochello . Von Verdi . 20 bis gegen 23

(5.70 M ) .
Mittwoch . 80 . März . * A 23 ( Mittwochmiete ) . TĤ Gem .

I . S .-Gr . Der Widerspenstigen Zähmung . Von Shake¬
speare . 20 bis 22 .15 (4,20 Ml ) .

Donnerstag , 31 . März . * D 24 (Donnerstagmiete ) . _ Th .-
Gem . II . S . - Gr . Zum erstenmal : Sprung über Sieben .
Komödie von Hans I . Rehfisch . 20 bis 22 .30 (4/20 M >.

Freitag , 1. April . * F 24 (Freitaqmiete ) . Der Freischütz .
Von Weber . 20 bis 22 .30 (5,70 Mi .

Samstag , 2. April . * C 21 . Th . - Gem . 1—100. Die Heirat
wider Willen . Bon - Moliöre . Hierauf : Der Misanthrop .
Bon Moliöre . 20 bis 22 .30 (3,50 Mi ) .

Sonntag , 3 . April . Nachmittags : Zu kleinen Preisen : Th .-
Gem . 401—600 . Im weißem RM . Singspiel von Benatzky .
Itz—18 (4,20 Ml ) . Abends : * B 22 . Th .-Gem . 301- 400 .
Rigoletto . Bon Verdi . 20 bis 22 .30 (6,30 Ml ) .

Im Städtischen KonzerthauS :
Dienstag , 29. März . * Sommer »»n einst . Operette von

Lajtai . 20 bis 22 .38 (2M M ) .
Sonntag , 8. April . * S »m« er von einst . Operette von Lajtai .

19I0 bis 22 (2.60 M ) .
I « ber Städttfchen Aesthalle :

Samstag . 2. April . Zum S00. Geburtstag von Joseph Hahdn :
Di » Schöpfung . 20 bis 22 (0,50—2 .00 Ml ) .

Staatsanzeigev
Bekanntmachung .

Bekämpfung politischer Ausschreitungen ,
hier Parteifahnen .

Auf Grund des § 29 des badischen Polizeistrafgesetzbuchs
in der Fassung des Gesetze? vom 26 . Februar 1931 (Gesetz-
nnd Verordnungsblatt Seite 45 ) wird verordnet :

Die Geltungsdauer der .Verordnung vom 9 . Januar 1932
über die Bekämpfung politischer Ausschreitungen (Partei -
sahnen ) — Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 33 — wird bis
einschließlich 17. April 1932 verlängert .

Karlsruhe , den 24 . März 1932.
Ter Minister des Innern

Maier

Bekanntmachung .
Verbot von Umzüge « und Versa mm-

lunge « unter freiem Himmel .
Auf Grund des Artikels 123 Absatz 2 der Reichsverfassung

wird angeordnet :
Das mit Bekanntmachung vom 3. Juli 1931 (Gesetz- und

Verordnungsblatt Seite 213 ) erlassene , durch Bekanntmachung
vom LI . September 1931 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite
339 ) bis einschließlich 31 . März 1932 erstreckte Verbot von
Ansammlungen und Versammlungen unter freiem Himmel
wird bis einschließlich 17 . April 1932 verlängert .

Karlsruhe , den 24. März 1932.
Der Minister des Innern

M a i e r

Bekanntmachung .
Bekämpfung politischer Ausschreitungen ,

hier Geländeübungen und Märsche .
Ans Grund des 8 29 des Badischen Polizeistrafgesetzbuchs in

der Fassung des Gesetzes vom 26. Februar 1931 (Gesetz- und
Verordnungsblatt Seite 45 ) wird verordnet :

Die Geltungsdauer der Verordnung vom 8 . Dezember 1931
über Bekämpfung politischer Ausschreitungen (Geländeübungen
und Märsche ) — Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 445 —
wird bis einschließlich 30 . Juni 1932 verlängert .

Karlsruhe , den 24 . März 1932.
Der Minister des Innern

Maier

Die im März 1932 abgehaltene Gerichtsvollzie ^erprüfung
haben folgende Gerichtsvollzieheranwärter bestanden : Eugen
Dietz aus Tuttlingen , Wilhelm Fischer aus Haltingen , Josef
Gruber aus Bergzell , Heinrich Haag aus Hemsbach , Artur
Jene aus Karlsruhe , Johann Paul aus Aach, Georg Schulz
aus Worms , Raimund Trost aus Mülhausen , Albert Zim >
mermann ans Schönau i. Schw .

Karlsruhe , den 24. März 1932.
Der Jnstizmmister

I . « . : Götz

Lebensrettmtg .
Dem Volksschüler Josef Daum in Mannheim , Eichelsheimer

Straße 28 , der am 15. Februar 1932 durch mutiges , entschlaf ,
senes Handeln den 9 Fahre alten Volksschüler Roman Adam
Raimund Ecker aus Mannheim vom Tode des Ertrinkens im
Bellenkrappen in Mannheim gerettet hat , spreche ich hiermit

eine öffentliche Belobung
aus .

Mannheim , den 21 . März 1932
Der Lanbestommissär :

Dr . Scheffelmeier .

Vevsonellev Teil
Ernennungen , Versetzungen, Znrruhesetzungen usw.

der Planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner « :

Verliehen :
Die Amtsbezeichnung „Vizepräsident " dem Stellvertreter

des Präsidenten der Landesversicherungsanstalt Baden , Ober -
regierungsrat Wilhelm Pfisterer .

Justizministerium .
Ernannt :

Kaufmann Adolf Wilfer in Karlsruhe zum Handelsrichter ,
Kaufmann Heinrich Bierbrodt und Bankdirektor De h . c.
Richard Betz in Karlsruhe zu Handelsrichterstellvertretern bei
den Kammern für Handelssachen beim Landgericht Karlsruhe .

Versetzt :
Justizinspektor Peter Bär beim Amtsgericht Mannheim

zum Notariat Weinheim .
Enthoben auf Antrag :

Bankdirektor a . D . Dr. Ferdinand von Auecalmaglw in
Mannheim von seinem Amt als Handelsrichter bei den Kam -
mern für Handelssachen beim Landgericht Mannheim ,

« bertritt in den Ruhestand kraft Gesetze» :
Oberwachtmeister Johann Gottselig beim Amtsgericht Mos -

bach auf 1. Juni 1932.
In den einstweilige « Ruhestand versetzt auf Antrag :

Justizoberinspektor Eduard Einicke bei den Strafanstalten
in Freiburg auf 1. Mai 1932.

Zuchtvieh - Ausstellung L .750
am Dienstag , den 10 . Mai 1932 in Offen¬

burg . Marktbeginn 10 Uhr vormittags .
Prämilerung am Tage vorher .

Mlttelbadischer Fleckviehzuchtverband

Offenburg . R .87I . Ein¬
trag in das Güterrechts -
register Bd . I, S . 68 : Her -
mann Riesbeck, Privat ,
früher Händler in Offen -
bürg und Viktoria geb .
Maussh . Vertrag vom 19.
Februar 1932 : Gütertren -
nung . Offenburg , den 21 .
März 1933 . Badisches Amts -
gericht III.

Bekanntmachung .
Ordentliche Mitgliederversamm -

lnng der Haftpflichtversicherung ?-
anstatt der Bad . Landwirtschaft »,
kammer betr .

Die auf Freitag , den 8. April 1932, vorm . 'A12 Uhr
festgesetzt« Mitgliederversammlung der Hastpflichtver -
sichenmgsanstalt der Badischen Landwirtschaftskam -
m« wird auf

SamStag , de« 9 . April 1932, vorm. i412 Uhr
perlegt . 2 .782

Der Borsitzende :
De Graf Douglas .

Bekanntmachung .
11 . Ordentliche Mitgliedemr -

samml « »g des Lrbensversiche -
rnngvereins der Badischen Land¬
wirtschaftskammer betr .

Die auf Freitag , den 8. April 1932 , 12 .45 Uhr fest-
gesetzte Mitgliederversammlung des Lebensversiche-
rungSveveinS der Badischen LanÄwirtfchaftskammer
wird auf

Samstag , den 9 . April 1932 , 12 .45 Nbr
derlestt . 8 .783

Der Borfitzende : j
Dr. Graf D 0 nglas .

Bekanntmachung .
Milchwirtschaftlicher Zusam¬

menschluß für das Verbraucher -
gebiet Waldshnt -Säckingen .

Auf Grund der Verordnung oes Herrn Ministers
» es Innern von» 18 . März 1932 Rr . 24788 , Karls -
ruher Zeitung (Baö . Staatsanzeiger Rr . 67 vom 19.
März 1939) find im Berbranchergebiet Waldshut -
Säckiirgen L .781

a ) sämtliche Vereinigungen von Milcherzeugern ,
b ) alle einer derartigen Vereinigung nicht ange -

schlossenen Milcherzeuger ,
c) die Milch be- und verarbeitenden Betriebe , die

iu dem in § 2 bezeichneten Zusammenschlußgebiet
ihren Sitz haben oder begründen ,

fu einer Vereinigung zusammenzuschließen .
Das Gebiet des Zusammenschlusses umfaßt
»j den Amtsbezirk WaldÄhut ,
d-j den Amtsbezirk Säckingen .
Nach § 4 der Verordnung führt bis zur Bestellung

eines V»rsrant>es nach den Borschriften der Satznng
Staatsauzeiger Nr . 67 b#m 19. März 1932)

der Vorstand der Milchzeutralgenofienschaft Waldshut -
SÄktngen die Geschäfte .

Auf Grund dieser Verordnung laden wir hiermit
tzt« wen näher bezeichneten Milcherzeuger und Milch-
«rßettgerversmigungen zu einer am Dienstag , den IS.

April 1932 , nachmittags 3 Uhr im Gesellenhaus in
Waldshut stattfindenden

Mitgliederversammlnng
ein .

Tagesordnung :
1 . Feststellung der Mitglieder , und Prüfung des

Wahlrechts .
2. Bekanntgabe der Satzungen .
3. Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern .
4 . Wahl von 3 Verwaltungsrats Mitglieder » .
Die Bürgermeisterämter derjenigen Gemeinden , in

denen die Milcherzeuger ihre Milch nicht ausschließ -
lich im Haus verkaufen , werden ersucht , bis 19. April
1932 an die unterzeichnete Geschäftsstelle eine Auf -
stellung über die in ihrem Gemeindebezirk wohnhaf -
ten Milcherzeuger , die ihre Milch nicht unmittelbar
im Betrieb an Verbraucher als Trinkmilch abgeben ,
einzusenden . Die Aufstellung muß enthalten : Vor -
und Zuname des Milcherzeugers sowie die tägliche
durchschnittliche Literzahl der in Verkehr gebrachten
Milch . Mit dieser Aufstellung Haben die Milcherzeu -
ger der betreffenden Gemeinden gleichzeitig einen mit
Vollmacht versehenen Vertreter der Milcherzeuger für
den Verwaltungsrat des Zusammenschlusses ( § 9 der
Satzungen ) zu benennen .

Diejenigen Gemeinden , in denen die Milcherzeuger
ihre Milch ausschließlich im eigenen Betriebe verbrau -
che« oder abgebe « , werden vorläufig von dem Zu -
fammenschluß nicht betroffen .

I . A . : Milchzentralgenoffenfchaft Waldshut -
Siickinge » e. G . m . b . H. :

gez. Schmid . gez. Rast . gez. Kaiser .
Geschäftsstelle : Geschäftsführer Kaiser , Molkerei

G . m . 6 . H ., Waldshnt .

BaWes Landestheater
Sonntag , den 27 .März 1932

Außer Miete
Reu einstudiert

Faust \ \M
Von Goethe

Regie : Banmbach
Mitwirkende :

Bertram , Ehrhardt , Er -
marth . Ervig,Frauendorfer .

Genter , Rademacher ,
Seiling , Blum , Fritz , Hofer ,
O Höcker. Kratzer . Brands
Ernst,Gemmecke,Herz,Hierl .
Höcker. Kienscherf , Kloeble ,
Kühne , Luther , Mehner ,
P .Müller , Prüter . Schulze ,
v- d . Trenck , Grimm . Kühr .

Schönthaler
Anfang 18 Ende 22
Preise C (0,90 - 4,90 XM)

Montag , den 28 . März 1932

Rachmittags
Zu kleinen Preisen

3m mW W
Singspiel von Benatzky

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende :
Blank , Genter , Seiberlich ,
Jank , Seiling , Müllich ,
Brand . Ernst, Gemmecke,
I . Grötzinger , Höcker, Kaln -
dach, Hospach , Kloeble ,
Luther , Mehner , P . Müller ,
Prüter . Hölzer , G . Gröt¬
zinger Jung , Kilian . Klein -
bub . Kühr , Lindcmann ,
Meyer . H . Müller , Nagel ,

Sonntag .
Anfang 18 Ende 13
Preise L (0.70—4,20 X/6)

Abends :

Außer Miete

Komische Oper
von Joh . Strauß
Dirigent : Krips

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :

Fischbach , Haberkorn , Reich-
Dörich , Burk , I . Grötzinger ,
Hospach , Kiefer , Nentwig ,
Schoepflin , Strack , G Gröt¬
zinger , Kilian , Lindemann ,

Schäfer .

Anfang 19' /, Ende 22

Preise E (1 - 6,30 %&)

W KM. Konzerthails
Sonntag , den 27 . März 1932

Zum erstenmal

Kammer von eW
Operette von Lajtai
Dirigent : Schwarz

Regie : Schwarz
Mitwirkende :

Jank , Seiberlich , Burk ,
Hellmuth,Äuhlmann,Linde -
mann , E . Rivinius , Tubach ,
Hospach , Kiefer , Löser,
Meister , Schnitzer , Meier ,

Michutta , Lindemann ,
Ochsenkiel

Anfang 19 ' /, Ende 22
I . Parkett 2,60 m

Montag , den 28 . März 1932

Zur goldenen Liebe
Operette von Benatzky

Dirigent : Stern
Regie : Herz
Mitwirkende :

Genter , Jank , Seiberlich ,
Seiling , Fritz , O . Höcker,
Brand , Kloeble , Kienscherf ,
Luther . Löser , P . Müller .
Mehner , Prüter , Schulze ,

». d . Trenck , H . Müller ,
Seibert

Anfang 19 .30 Ende 22 . 15
I . Parkett 2,60 m

Eine Probe Lebensdeutung frei
für Leser dieses Blattes .

Der wohlbekannte Astrologe Prof . Roxroy hat sich
wieder entschlossen , für die Bewohner dieses Landes gana
kostenfreie Probe -Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten ,

Prof . Roiroys Ruhm ist so weit verbreitet , daß er wohl
kaum mehr einer Einführung durch uns bedarf . Seine Fähig «
keit , das Leben anderer zu deuten ,
einerlei wie weit entfernt sie auch
von ihm wohnen mögen , soll an das
Wunderbare grenzen.

Selbst Astrologen von verschie¬
denen Nationalitäten und Ansehen
in der ganzen Welt sehen in ihm
ihren Meister und folgen in seinen

Fußtapfen . Er zählt Ihre Fähig¬
keiten auf , sagt Ihnen , wie und wo
Sie Erfolge haben können , und er¬
wähnt die günstigen und ungünstigen Epochen Ihres Lebens .

Seine Beschreibung vergangener , gegenwärtiger und
zukünftiger Ereignisse wird Sie in Staunen versetzen und
Ihnen helfen .

Herr Paul Stahmann , ein erfahrener Astrologe , Ober «
Niewiadom , sagt :

„ Die Horoskope , die Herr Prof . Roxroy für mich
aufgestellt hat , sind ganz der Wahrheit entsprechend .
Sie sind ein sehr gründliches , wohlgelungene * Stück
Arbeit . Da ich selbst Astrologe bin , habe ich seine
planetarischen Berechnungen und Angaben genau
untersucht und gefunden, daß seine Arbeit in allen
Einzelheiten perfekt , er selbst in dieser Wissenschaft
durchaus bewandert ist ."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen
und eine Leseprobe erhalten wollen , senden Sie einfach Ihren
vollen Namen und genaue Adresse ein , nebst Tag , Monat ,
Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und eigenhändig
geschrieben ) sowie Angabe ob Herr , Frau oder Fräulein ,
und nennen Sie den Namen dieser Zeitung . Geld ist nicht
notwendig . Sie können aber , wenn Sie wollen , 1 RM . in
Briefmarken Ihres Landes (keine Geldmünzen einschließen )
mitsenäen zur Bestreitung des Portos und der Schreibgebühren .
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof . ROXROY , Dept .
8183 D Emmastraat 42 , Den Haag (Holland ) . Briefporto
nach Holland 25 Rpf .) 1I772

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihf*
Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Dienstag , den 3 . und Mittwoch , den 4 . Mai 1932Groß. Friihjahrszuchtviehmarkt
in Meftkirch (Oberbaden )

Auftrieb Uber 500 ausgewählte Ferren , Rinder
und Kalbinnen mit Abetammungsnaahweisen
Gflnsttge Einkaufigelegenholt bester Zuchttiere
Marktbeginnt .V . ,vorm.11Uhr ; Marktschiufl4 .V ., mittags12 Uta-

Met k i r o h , den 5. März 1932 U740
GemeinderatDirektion der Zuchtgenossenschaft

Druck B . Braun , Karlsruhe
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